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BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

Verkündet am
11. J u n i 1965,
Y/üst,
J u s tiz h a u p tS e k r e tä r ,

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

..b.l8uI5/M URTEIL

in  dem R e c h ts s tr e it

der A. H o te lg e s e l ls c h a f t  KG a .A . ,
vorti-et s i ^ m r c ^ n i r en p e r s ö n lic h  ha ften d en  G e s e lls c h a f t e r

B ek la g te  und R e v is io n s k lä g e r in ,

-  P ro zeß b cv o llm ä ch tig ter : R echtsanw alt F r e ih e rr  von

gegen

und

v e r tr e te n  durch  den Vorsta n d  Generald ir e k to r  Dr.
Straße f H j Ä ,

K lä g er in  und R e v is io n sb e k la g te .

-  P ro zeß b ev o llm ö ch tig te: R echtsan w älte P r o f . Dr,
und Dx. f l I B  -o



Der lb  -  Z iv i ls e n a t  des B u n d esg er ich tsh o fs  h a t  
au f d ie  m ündliche Verhandlung vom 11. Ju n i 1965 u n ter  
Mitwirkung der S e n a tsp r ä s id e n tin  Dr. K rüger-N ieland  
und der B u n d esr ich ter  Ju n gb lu th , P e h le , Dr. Mösl und 
A I f f

fü r  Rocht erkannt:

Die R ev is io n  gegen  das U r t e i l  des 5 . Z iv i ls e n a t s  
des Kammergerichts in  B e r lin  vom 21. Februar 1964 
wird au f K osten  der B ek lagten  zurückgew iesen .

Von R echts wegen

Tatb e s ta n d :

D ie K lägerin  i s t  e in e  V erw er tu n g sg e se llsc h a ft fü r  
m u sik a lisch e  U rh eb errech te . Ihr s te h t  au f Grund von  
V erträgen  m it Komponisten und T ex td ich tern  sow ie von  
G e g e n s e it ig k e its v e r tr ä g e n  m it a u slä n d isch en  V erw ertungs- 
g e s o l l s c h a f t e n  d ie  Wahrnehmung der U rheberrechte an nahe­
zu dem gesam ten u r h e b e r r e c h tlic h  g esc h ü tz ten  M usikbestand  
der ’w e it zu . S ie  h a t m it den R undfunkanstalten  L izen z­
v er tr ä g e  g e s c h lo s s e n , nach denen d ie s e  A n sta lte n  zum aus­
s c h l ie ß l ic h e n  Zweck der n ic h t  kom m erziellen  Sendung das 
Recht haben, d ie  Werke des R ep erto ire s  der K lägerin  zu 
senden . Zur A bgeltung d ie s e s  R echts z a h lte n  d ie  Rundfunk-
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a n s ta lte n  fü r  den Hörrundfunk b is  e in s c h l ie ß l i c h  
März 1958 je  Monat und angem eldeten, n ic h t  gebühren­
b e fr e i t e n  Rundfunkteilnehm er 6 D pf, s e i t  A p r il 1958 
j e  8 D pf. Ä h n lich es g i l t  fü r  den Fernsehrundfunk. 
F lie ß e n  der R undfunkanstalt ZuBatzgebühren fü r  Auto­
r a d io , K o fferra d io  oder ä h n lich e  G eräte zu , so  i s t  d ie  
K lägerin  entsprechend  zu b e t e i l ig e n .  B e i der B erech­
nung der Vergütung i s t  d ie  Gesamtzahl d er Rundfunk­
te iln eh m er  au f v o l l e  tausend aufzurunden. Der Abrech­
nung v/ird d ie  m on atlich e M itte ilu n g  d er P o st über  
d ie  T eilnehm erzahl zugrunde g e l e g t .  Von den durch d ie  
P o st e in gezogenen  Rundfunkgebühren e r h a lte n  d ie  Rund­
fu n k a n sta lte n  e in en  A n te i l ,  aus dem s i e  d ie  vorgenann­
te n  L izenzgebühren za h len .

Dio B ek lagte  i s t  e in e  H o t e lb e tr ie b s g e s e l l s c h a f t ,  
d ie  neben anderen großen H otels  auch das P a rk h o te l in  
D ü sse ld o rf b e t r e ib t .  In  143 Zimmern d ie s e s  H o te ls ,  
d ie  an GäBte v er m ie te t v/erden, b e fin d e n  s ic h  L aut­
sp rech eran lagen  m it fü n f W ähltasten und e in e r  A b s t e l l ­
t a s t e .  Mit H ilf e  d ie s e r  W ähltasten kann s ic h  der H o te l­
g a s t  d ie  W iedergabe von fü n f Rundfunkprogrammen aus­
su ch en , d ie  von e in e r  R undfunkverm ittlungsanlage, d ie  
d ie  B ek lagte  m it fü n f  g e b ü h r en p flic h tig e n  Rundfunk- 
em pfangsgeräten u n te r h ä lt ,  durch M ehrfachausnutzung  
der F ern sp rech le itu n g  den L autsprechern  in  den H o te l­
zimmern cu gefü h rt werden. G e fa lle n  dem Gast d ie  fü n f  
von der Z en tra le  ausgev/ählten Programme n ic h t ,  so  kann 
er  d ie  Z en tra le b i t t e n ,  das Programm e in e s  anderen  
Senders auf e in e  der L eitungen  zu le g e n  m it der Wirkung, 
daß d ie s e s  Programm dann auch über d ie  anderen L aut-
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Sprecheranlagen l ä u f t .  F erner hat d ie  B ek la g te  in  
e in ig e n  Appartements h a n d e lsü b lich e  F ern seh g erä te  
a u f g e o t o l l t ,  fü r  d ie  s i e  d ie  ü b lich e  m on atlich e Fern­
sehgebühr e n t r ic h t e t .

Mit der v o r lieg e n d en  K lage hat d ie  K lä g er in  zu­
n ä ch st d ie  Hörbarmachung sov/ohl der H örfunk- a l s  auch  
der Fernsehfunksendungen in  den Hotelzimmern bean­
sta n d et und dazu g e lte n d  gem acht, es  handle s i c h  d ab ei 
um ö f f e n t l i c h e ,  gew erb lich en  Zwecken d ienende Aufführun­
g en , d ie  durch d ie  Sendegenehmigung n ic h t  ged eck t s e ie n .  
S ie  hat deshalb  U n ter lassu n g  und S ch a d en sersa tz , zunächst 
in  Höhe von 3 5 3 6 .-  EM g e fo r d e r t .

Das Landgericht hat d ie  Klage abgev/iesen; das 
B eru fu n gsgerich t hat dem U n ter lassu n gsan trag  in  v o llem  
Umfang, dem Zahlungsbegehren nur in  Höhe von 584>80 DM 
n eb st Z insen en tsp ro ch en . Auf R ev is io n  der B ek la g ten  
i s t  d ie s e s  U r t e i l  durch U r te i l  des B u n d esg er ich tsh o fs  
vom 28 . November 1961 (BGHZ 3 6 , 171) aufgehoben worden; 
so w eit Ansprüche der K lä g erin  aus dem B etr ieb  von 
F ern seh geräten  g e lte n d  gemacht worden waren, hat der  
B u n d esg er ich tsh o f d ie  K lage abgew iesen; h in s i c h t l i c h  
der aus dem B etr ie b  der H örfunkverm ittlungsanlage h er ­
g e l e i t e t e n  Ansprüche h at er  d ie  Sache an das B erufungs­
g e r ic h t  zurückvorw iesen .

In der neuen Verhandlung der Sache h at d ie  K lä g erin  
b e a n tr a g t , u n ter  Minderung des la n d g e r ic h t lic h e n  U r t e i l s  
d ie  B ek lagte  zu v e r u r te i le n ,
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1 . es  zu u n te r la s s e n , von e in e r  Rundfunkver­
m itt lu n g sa n la g e  aus über D ra h tle itu n g en  
Musiksendungen m it Werken des R e p e r to ir e s  
der K lägerin  ohne deren E in w illig u n g  auf 
H örfunk-Abhörgeräte in  Hotelzimmern zu 
ü b ertragen ,

2 . der K lä g erin  e in en  vom G erich t gemäß § 287 
ZPO zu schätzenden  B e tr a g , m in d esten s jedoch  
6 09 ,18  DM neb3t 4 i> Z insen  s e i t  dem 1 . Ju n i 
1962 zu za h len .

Die B ek la g te  hat Zurückweisung der Berufung?', 
b ea n tra g t .

Das Kammergericht hat nach Durchführung e in e r  
Beweisaufnahme nach dem U n ter la ssu n g sa n tra g  erkannt und 
der K lägerin  u n ter Abweisung des w eitergehend en  A ntrages  
e in en  Zahlungsanspruch in  Höhe von 587 ,88  DM n eb st  
Z insen  zugesprochen; d ie  K osten des gesam ten R ech ts­
s t r e i t s  hat e s  zu 1 / 7  der K lä g er in , zu 6 /7  der Be­
k la g ten  a u fe r le g t .

Mit der R e v is io n  b ea n tra g t d ie  B ek lagte  Aufhebung 
d ie s e s  U r t e i l s  und Zurückweisung der Berufung der  
K lä g er in , h i l f 3 w e is e  Zurückverweisung in  d ie  V o r in sta n z . 
Die K lä g er in  b i t t e t  um Zurückweisung der R e v is io n .



E nts che idungsgründej

1 o In den früh eren  R e v is io n s u r te i l  hat der Bundes­
g e r ic h ts h o f  a u sg e fü h rt, d ie  Hörbarmachung e in e r  m usika­
l is c h e n  Rundfunksendung durch den im Hotelzim mer ange­
brachten  L autsprech er e r f ü l l e  den B e g r if f  d er  "Aufführung 
des Y/erkes im Sinne des § 11 Abs» 2 LitUrhG; d ie s e  Auf­
führung s e i  jedoch  n ic h t  ö f f e n t l i c h  und bed ürfe d esh a lb  
n ic h t  der E rlau bn is der K lägerin» Daneben komme jedoch  
e in  E in g r if f  der B ek lagten  in  das von der K lä g erin  
wahrgenommene S e n d e r e c h t  der Urheber in  Be­
tr a c h t;  g r u n d sä tz lic h  s e i  d ie  Sendung e in e s  g e sc h ü tz te n  
W erkes, auch renn s i e  über D ra h tle itu n g en  bew irk t werde, 
dem Urheber V orbehalten , f a l l s  d ie  Sendung -  w ie im 
S t r e i t f a l l  -  von einem n ic h t  durch e in  p e r sö n lic h e s  
Eand umfaßten P ersonenk rei3  geh ört werden könne, e s  s ic h  
a ls o  um e in e  ö f f e n t l ic h e  u n k örp er lich e  Werkwiedergabo 
handle» D ie von der K lägerin  den R undfunkanstalten  e r ­
t e i l t e  Genehmigung der Rundfunksendungen docke zwar d ie  
in  d ie se n  Rundfunksendungen a ls  so lch en  zu erb lick en d e  
ö f f e n t l ic h e  M itte ilu n g  des j e w e i ls  g esen d eten  W erkes, 
aber n ic h t  ohne w e ite r e s  auch jed e  Maßnahme e in e s  D r it te n  
durch d ie  m i t t e l s  D ra h tle itu n g en  d ie s e  Sendung an e in en  
ö f f e n t l ic h e n  K örerkreis w e i t e r g e le i t e t  werde» Es s e i  
v ielm eh r g e r e c h t f e r t ig t ,  d ie  E rlau b n is zu e in e r  d erar­
t ig e n  ö f f e n t l ic h e n  W eite r le itu n g  dann von e in e r  E rlau b n is  
des Urhebers abhängig zu machen, wenn d ie  W eite r le itu n g  
n ic h t l e d i g l i c h  der te ch n isch en  E r le ich teru n g  der b e -  
stim nungsgenäßen in n e r b e tr ie b lic h e n  Verwendung der Rund­
funksendung durch p r iv a ten  Empfang an e in en  b egren zten  
K örerkreis d ie n e , sondern dazu fü h re , m it t e l s  Draht­
le itu n g e n  das Sendegut an A b h ö rste llen  heranzuführen.
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durch w elche e in  größ erer I lö rerk reis  e r fa ß t w erde, 
a l s  der Bemessung der Vergütung fü r  d ie  E r te ilu n g  
der Sendeerlaubnio zugrunde g e le g t  worden s e i ;  e s  
komme d eshalb  darauf an, ob d ie  K lägerin  durch d ie  
W eitergabe der Rundfunksendungen an 143 A b h ö r s te lle n  
fü r  den p r iv a te n  Empfang durch d ie  V e rm ittlu n g szen tra le  
der B ek lagten  e in e  w ir t s c h a f t l ic h e  Einbuße gegenüber  
dem B etrage e r le id e ,  den s i e  nach ih r en  v e r tr a g lic h e n  
Absprachen m it den R undfunkanstalten  e r h a lte n  würde, 
wenn in  jedem Hotelzimmer e in  h a n d e lsü b lic h e s  Rund­
funkem pfangsgerät a n g esch lo ssen  wäre.

Zu d ie s e r  Frage hat das B eru fu n gsgerich t nunmehr 
f e o t g e s t e l l t , d ie  B ek la g te  e n tr ic h te  an d ie  B undespost 
l e d i g l i c h  j e  2 . -  EM m on atlich  fü r  d ie  fü n f Empfangs­
g e r ä te ,  d ie  in  ih r e r  V erm ittlu n g sa n la g e  a n g esch lo ssen  
s e ie n .  Es s e i  zwar durch e in e  A m tsblatt-V erfügung der  
P o st Nr. 225/1943 e in e  R egelung dahin  g e t r o f fe n  worden, 
daß " E ig en h ö rste ilen " , d . h . H örvorrich tungen, d ie  an 
e in  K undfunkenpfangsgerät in n erh a lb  e in e s  B e tr ie b e s  
a n g esch lo ssen  s e ie n ,  in  b e l ie b ig e r  Zahl e r r ic h t e t  werden 
könnten und daß fü r s i e  k e in e  Tonrundfunkgebühr zu 
e n tr ic h te n  s e i .  D iese  Bestimmung könne und w o lle  aber  
U rheberrechte n ic h t  b e e in tr ä c h t ig e n . D ie im Senderecht 
de3 Urhebers en th a lten e  a u s s c h lie ß l ic h e  B e fu g n is , d ie  
\<eitergab c von Rundfunksendungen an e in en  ö f f e n t l ic h e n  
IIürerkrei3 zu g e s t a t t e n ,  werde auch von der L izen zv e r ­
einbarung zv/isehen der K lä g erin  und den R undfunkansta lten  
n ic h t  e r fa ß t .  Für den E in g r i f f  in  d ie  Rechte d er K lägerin  
habe d ie  B ek la g te  d eshalb  -  da s i e  m angels V erschuldens  
n ic h t  aus u n er la u b ter  Handlung h a fte  -  j e d e n f a l l s  e in e
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E ntschädigung im Kähmen des § 812 BGB zu l e i s t e n .

2 . Die R e v is io n  g r e i f t  den r e c h t l ic h e n  Ausgangs­
punkt des B eru fu n g sg er ich ts , dot1 r iit  der ira e r s te n  
R e v is io n s u r te i l  zugrunde g e le g te n  R ech tsau ffassu n g  
in  E ink lang s t e h t ,  n ic h t  an. S ie  m eint g le ic h w o h l,  
der U n t e r l a s s u n g s  anspruch s e i  n ic h t  b e­
g rü n d et, denn aus diesem  U r t e i l  s e i  zu fo lg e r n , e s  
s e i  Sache der R unkfu n kan sta lten , dafür zu so rg en , daß 
d ie  A b h ö rste llen  der B ek lagten  b e i  Bemessung der v e r ­
tr a g lic h e n  Vergütung der K lä g er in  in  e in e r  den g e ­
tr o ffe n e n  Vereinbarungen en tsprechenden  W eise berück­
s i c h t i g t  werden. D ie R ev is io n  v e r w e is t  h ie r z u  au f d ie  
Ausführungen des e r s te n  R e v is io n s u r te i l s  darüber, daß 
d ie  K lägerin  der in  Frage stehend en  Art der W eitergabe  
von Rundfunksendungen n ic h t  w id ersp rech en  könne, wenn 
ih r  über d ie  R undfunkanotalten e in  en tsp rech en der  
G ebührenanteil fü r  d ie  14-3 A b h ö rste llen  z u f l ie ß e .  Das 
B eru fu n g sg erich t habe n ic h t  d a r g o le g t ,  daß d ie  Ge­
s ta ttu n g  e in e r  Abhöranlage den zw ischen  der K lägerin  
und den R undfunkanstalten  g e sc h lo sse n e n  V erträgen  
w id ersp rech e. Nach § 2 des M u stervertrages s e i  b e i  der  
Berechnung der Vergütung d ie  Gesamtzahl d er G eräte au f  
1000 aufzurunden; g eb ü h ren b e fre ite  Tonrundfunkgeräte  
und A b h ö rste llen  sc h le c h th in  s e ie n  a ls o  n ic h t  zur 
Grundlage der A bgeltung d er S en derechte gem acht. D ie 
Abgeltung fü r  d ie s e  Art yon E in r ich tu n gen  l i e g e  o f f e n ­
bar in  der genannten Aufrundung der Zahl der gebühren­
p f l i c h t ig e n  G eräte. Da d ie  B ek la g te  s ic h  im Rahmen 
der von der B undespost im Einvernehmen mit den Rundfunk- 
an Q talten  e r la s se n e n  Bestimmungen h a l t e ,  könne d ie
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K lägerin  k e in e  z u s ä tz lic h e n  Ansprüche gegen  d ie  
B ek lagte s t e l l e n ;  e s  wäre v ie lm eh r Sache der  
K lä g er in , in  ih ren  V erträgen m it den Rundfunkan­
s t a l t e n  auch E ig e n h ö r sto lle n  zur G rundlage der  
A bgeltung des Senderechts zu machen«,

3 .  D iese  Ausführungen verkennen , daß d ie  K läge­
r in  d ie  fü r  den S t r e i t f a l l  in  B etra ch t kommende, aus 
den Senderecht der Urheber a b g e le i t e t e  B e fu g n is  n ic h t  
au f d ie  R undfunkanstalten  übertragen  und in s o w e it  
auch k ein e Genehmigung zur Auswertung des S en derechts  
e r t e i l t  h a t .  Es f e h l t  daher in so w e it  an ir g e n d e in e r  
R echtsübertragung s e i t e n s  des R ech ts in h a b ers . D ie se
A uffassung l i e g t  schon dem e r s te n  R e v is io n s u r te i l  

4 » ***zugrunde. Auch das B eru fu n gsgerich t l e g t  d ie  von der 
K lägerin  m it den R undfunkanstalten  g e sc h lo s se n e n  V er- 
trä g o  in  diesem  Sinne a u s, und d ie s e  A uslegung s te h t  
v ö l l i g  im E inklang mit dem V /ortlaut der V erträ g e  und 
den a llg em e in  anerkannten A u slegu n gsgru n d satz , daß 
der Urheber in  Z w eife l n ic h t  mehr R echte ü b e r tr ä g t ,  
a ls  zur E rreichung des m it dem V ertrage a n g estreb ten  
Zweckes e r fo r d e r lic h  i s t .  Insbesondere kann der  
mündlichen R evisionsbegründung n ic h t  d a rin  g e f o lg t  
werden, d ie  K lägerin  habe in  den m it den Rundfunkan­
s t a l t e n  g e sc h lo ssen en  M usterverträgen  s t i l ls c h w e ig e n d  
ih r  E in v erstä n d n is  m it je d e r  Art d er Hörbarmachung von 
Rundfunksendungen e r k lä r t ,  d ie  nach den je w e i l ig e n  
Bestimmungen d er B ostverw altung a l s  g eb ü h ren fre i be­
h a n d elt werden würden. Haben aber d ie  R undfunkanstal- 
ten  das Senderecht in  dem h ie r  f r a g lic h e n  Umfange
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n ic h t  erworben, so  waren s i e  auch n ic h t  in  der L age, 
m it Wirkung gegen d ie  K lägerin  der B ek la g ten  d ie  
E rlau bn is zu e in e r  W eitergabe der Rundfunksendungen 
an E ig e n h ö r s te lle n  zu e r t e i le n ;  d a sse lb e  g i l t  h in s ic h t ­
l i c h  der Postverw altungo Im ü b rigen  hebt das B erufungs­
g e r ic h t  mit Recht h erv o r , daß e in e  d e r a r t ig e  W eiter­
gabe u r h e b err ech tlich er  B efu g n isse  auch n ic h t  der Sinn  
der Verwaltungsbestimmung gewesen s e i ,  wonach E igen ­
h ö r s te l le n  von der Tonrundfunkgebühr ausgenommen s in d .

Dem U n terlassu n gsansp ru ch  kann d ie  B ek la g te  auch 
n ic h t  en tg eg cn h a lten , d ie  K lägerin  müsse zunächst 
versuchen , durch en tsp rech en d e V ereinbarungen m it den 
R undfunkanstalten  e in  E n tg e lt  fü r  d ie  h ie r  f r a g lic h e  
Art des Rundfunkempfangs zu er h a lte n ; v ie lm eh r s te h t  
cs der K lägerin  f r e i ,  ob s i e  d ie se n  Weg b e sc h r e ite n  
w i l l .  Solange das n ic h t  geschehen  i s t  -  und dafür i s t  
n ic h ts  vorgotragon  worden - ,  i s t  d ie  K lä g er in  b erech ­
t i g t ,  d ie  B ek lagte au f U n terlassu n g  in  Anspruch zu 
nehmen, so lan ge d ie s e  d ie  Zahlung e in e r  angemessenen  
Vergütung fü r  d ie  W eitergabe der Rundfunksendungen an 
d ie  A b h ö rsto llen  v e r w e ig e r t .

Auch fü r  d ie  w e ite r e  Annahme der R e v is io n , d ie  
A u f  r u n d u n g  der b e i  Bemessung der v e r tr a g lic h e n  
L izenzgebühr zugrunde zu legenden  R undfunkteilnehm er- 
za h lcn  auf v o l lo  Tausend s o l l e  "offenbar" das Sende­
rech t h in s ic h t l i c h  der der P o st gegenüber n ic h t  g e ­
b ü h r e n p flic h tig e n  G eräte a b g e lte n , b i e t e t  der Sach­
v e r h a lt  und P a r te iv o r tr a g  k ein e S tü tz e .
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4o Gegen d ie  Bejahung e in e s  B ere ich eru n gsan -  
sprucho aus § 812 BGB erhebt d ie  R e v is io n  k e in e  
re ch tsg ru n d sä tz lic h e n  Einwendungen. S ie  bekämpft 
l e d i g l i c h  d ie  Annahme, daß e in e  B ereich eru n g  der  
B ek lagten  auf K osten der K lä g erin  t a t s ä c h l i c h  e in ­
g e tr e te n  s e i ,  sow ie w e it e r  d ie  Höhe des zu gesp roch e-  
nen B e tr a g es ,

Zu Recht hat das B eru fu n gsgerich t im E ink lang  
m it dem e r s te n  R e v is io n s u r te i l  e in e  B ereich eru n g  der 
B ek lagten  auf K osten d er K lä g erin  d arin  e r b l i c k t ,  
daß d ie  B ek la g te  ih r en  H o te lg ä sten  d ie  G e leg en h eit  
zun Rundfunkempfang in  den Hotelzimmern gew ährt h a t ,  
ohne dabei e in  E n tg e lt  fü r  d ie se n  E in g r i f f  in  das 
von der K lägerin  v/ahrgenommene Senderecht zu e n t­
r ic h te n , Nach den nunmehr g e tr o ffe n e n  F e s t s te l lu n g e n  
des B eru fu n g sg erich ts z a h lt  d ie  B ek lagte  fü r  d ie  
143 E ig e n h ö r s te lle n  k e in e  Gebühr an d ie  P ostverw altu n g;  
in fo lg e d e s s e n  f l i e ß t  auch der K lä g erin  k e in  e n t­
sprechendes E n tg e lt  zu . Nur fü r  d ie  fü n f in  der V er- 
n it t lu n g s a n la g e  a u f g e s t e l l t e n  Rundfunkem pfangsgeräte 
wird d ie  ü b lich e  Gebühr von 2 . -  EM m o n a tlich  g e z a h lt ,  
wovon je  8 Dpf. vereinbarungsgem äß an d ie  K lä g er in  
a l s  E n tg e lt  fü r  d ie  Einräumung dos S en d erech ts w e ite r ­
g e l e i t e t  werden. Wegen der au f d ie s e  fü n f G eräte e n t­
fa l le n d e n  G ebührenanteile hat das B eru fu n gsgerich t 
e in e  u n g e r e c h t fe r t ig te  B ereicherung d er B ek la g ten  
m it Recht nur h in s ic h t l i c h  138 E ig e n h ö r s te lle n  ange­
nommen, da im P a lle  der A u fs te llu n g  v o l l  gebühren­
p f l i c h t i g e r  Rundfunkempfangsgeräte au f a l l e n  143 H o te l­
zimmern d ie  fü n f Em pfangsgeräte der Verm ittlungsanU age



ü b e r f lü s s ig  gewesen wären

D ie H ö h e  der B ereicherung hat das B erufungs­
g e r ic h t  nach den B etrage bem essen, den d ie  B ek la g to  
b e i  A u fste llu n g  von u n m itte lb a ren  Rundfunkempfangs­
g e r ä ten  in  den Hotelzimmern a n t e i l i g  an d ie  K lä g erin  
zu e n tr ic h te n  h ä t t e ,  näm lich  6 bzw. 8 D pf. m o n a tlich  
fü r  je d e s  G erät.

D ie R ev is io n  macht auch in  diesem  Zusammenhang 
zunächst g e lte n d , e s  h ä tte  der F e s t s t e l lu n g  b e d u r ft ,  
daß d ie  143 A b h ö rste llcn  n ic h t  b e r e i t s  durch d ie  e r ­
wähnte Aufrundung auf v o l l e  Tausendder Rundfunkempfangs- 
g e r ä te  e r g r if f e n  s e ie n .  Wie oben d a r g e le g t ,  h a t jed och  
d ie  Vereinbarung über d ie s e  Aufrundung n ic h t  den S in n , 
der Bundespost das Recht einzuräunen , D r it te n  z u s ä tz ­
l i c h e ,  der K lägerin  gegenüber e r la u b n is fr e ie  und 
n ic h t  g eb ü h r en p flic h tig e  A bhörvorrichtungen zu sc h a ffe n  
oder d ie s e  a llg em ein  zu genehm igen.

Vor a llem  bem ängelt d ie  R e v is io n  aber d ie  Auf­
fa ssu n g  des B eru fu n g sg er ich ts , daß fü r  e in e  E igenhör­
s t e l l e  e in e  ebenso hohe Vergütung angemessen s e i ,  w ie  
fü r  e in  zum u n m itte lb aren  Rundfunkempfang g e e ig n e te s  
h a n d e lsü b lich es  G erät; d ie  Hotelzimmer s e ie n  im a l l ­
gem einen nur zu 30 v .H . b e le g t  und d ie  E ig e n h ö r s te ile n  
würden ü b erd ies vom e in z e ln e n  H o te lg a st nur in  z e i t l i c h  
begrenztem  Umfang b e n u tz t .

Auch d ie s e r  A n g r if f  d er R e v is io n  kann jedoch k ein en  
E r fo lg  haben. Im e r s te n  R e v is io n s u r te i l  ( I I I  3 ,  2 . A bsatz
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am Ende) i s t  zwar au sgefü h rt worden, b e i  der  
Schätzung e in e s  der K lä g erin  etwa en tgangenen  
E n tg e lt s  werde auch zu erö r te rn  s e i n ,  ob der W irkungs­
b e r e ic h  des Rundfunkempfangs der e in z e ln e n  Sendungen  
nach Z eitd au er und Zahl der Zuhörer einem  Rundfunk- 
enpfang im h ä u slich en  B ere ich  g le ic h g e a c h te t  werden  
könne, und das B eru fu n g su r te il e n th ä lt  h ie r z u  k e in e  
Ausführungen. G leichw ohl kann d essen  E rgeb n is n ic h t  
b ea n sta n d et werden. B ei der F rage , w elchen  B etrag  
d ie  B ek la g te  ersp a rt h a t ,  b ie t e t  näm lich  d ie  von der 
K lä g erin  h in s ic h t l i c h  der im h ä u s lic h e n  B e r e ic h  a u fg e­
s t e l l t e n  Rundfunkempfangsgeräte g e t r o f fe n e  Vereinbarung  
über d ie  Höhe des E n tg e lts  nur e in en  A n h altsp u n k t.
Aus d ie s e r  Vereinbarung kann n ic h t  g e f o lg e r t  werden, 
daß. fü r  den von der B ek lagten  vorgenommenen E in g r i f f  
in  d ie  R echte der K lä g er in , wenn d ie  Benutzung d er  
E ig e n h ö r s te l le  im Hotelzimmer h in te r  der im h ä u s lic h e n  
B ere ich  norm alerw eise gegebenen Benutzung e in e s  Rund- 
funkem pfangsgerätes Z urückbleiben s o l l t e ,  a l l e i n  aus 
diesem  Grunde nur e in  g e r in g e r e s  E n tg e lt  a l s  dort 
v e r e in b a r t  a l s  das angemessene in  B etra ch t komme. 
Vielm ehr i s t  b e i  der Frage nach der A ngem essenheit 
de3 E n tg e lt s  daneben auch zu b e r ü c k s ic h t ig e n , ob d ie  
E in r ich tu n g  der E ig e n h ö r s te lle n , obwohl d ie s e  g er in g er e  
E n p fan gcr .ög lich k eiten  b ie te n  und auch w en iger a u sg e -  
n u tz t  zu werden p f le g e n  a l s  das normale Rundfunk- 
en p fa n g sg erä t, fü r d ie  B ek lagte g le ich w o h l e in en  
w en ig sten s  ebenso hohen V erm ögen svorteil d a r s t e l le n .
Bas i s t  zu b ejah en , w e il  d ie  B ek lagte  m i t t e l s  d es  
E in g r if f s  in  fremde U rheberrechte au f K osten der  
K lä g er in  den V o r te i l  e r la n g t , ih ren  H o te lg ä ste n  e in e
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z u s ä tz lic h e  L eistu ng  im Rahmen ih r e s  Gewerbes zu  
b ie t e n ,  d ie  s ic h  nach der a llg em ein en  L ebenserfahrung  
in  dem fü r  d ie  gesam te B eh erb erg u n g sle istu n g  b erech ­
n eten  P r e is e  n ie d e r sc h lä g t  und -  f a l l s  d ie 3  im 
E i n z c l f a l l  n ic h t  z u tr e f fe n  s o l l t e  -  j e d e n f a l l s  g e e ig ­
n e t i s t ,  fü r  ih r  Unternehmen zu werben, und aus d iesem  
Grunde c-inen Vermögenswert dar s t  e i l t .  U nter d ie s e n  
G esich tsp u n k ten  kann gegen  e in  m o n a tlich es E n tg e lt  
von 8 D p f. j e  E ig e n h ö r s te l le  (d as e n ts p r ic h t  etwa  
1 /2  Dpf. t ä g l i c h  fü r  den e in z e ln e n  G ast) n ic h t  e in g e ­
wendet werden, es s e i  e in  unangemessen hohes E n tg e lt  
fü r  d ie  Einräumung der M ö g lich k e it, u r h e b e r r e c h tlic h  
g e sc h ü tz te  Musik zu hören . H ierb e i i s t  auch zu berück­
s ic h t ig e n ,  daß d ie  B ek lagte durch d ie  W eitergabe des  
Sendogutos an e in e  V ie lz a h l sogenannter "E igenhör- 
a te lle n "  d ie  K osten fü r  d ie  A u fs te llu n g  von v o l l s t ä n ­
d ig en  Rundfunkempfangsgeräten in  den e in z e ln e n  H o te l­
zimmern e r s p a r t .  Es i s t  b e i  d ie s e r  Sach lage n ic h t  
anzunohmen, daß d ie  B ek la g te , wenn fü r  s i e  d ie  P f l i c h t  
zur E n tr ich tu n g  e in e r  Vergütung fe s tg e s ta n d e n  h ä t t e ,  
e in  E n tg e lt  in  der zuerkannten Höhe a l s  unangemessen  
v er w e ig er t haben würde. Mit dem Einwand, b e i  K enntnis  
der S ach lage h ä tte  s i e  d ie  in  d ie  Rechte d er K lä g er in  
e in g r e ife n d e  E in r ich tu n g  n ic h t  g e s c h a f fe n , könnte d ie  
B ek la g te  ü b erd ies  n ic h t  g eh ört werden (EGHZ 20 , 3 5 5 ) .

Da d ie  Ausführungen des B eru fu n g sg er ich ts  auch 
in  ü brigen  k ein en  R e c h ts fe h le r  erkennen la s s e n ,  war 
d ie  R e v is io n  der B ek lagten  h iern a ch  m it d er s ic h  aus 
§ 97 Abs. 1 ZPO ergebenden K o sten fo lg e  zurückzuw eisen .



D ie K ostenentscheidung des B eru fu n g sg er ich ts  i s t  
en tgegen  der A uffassung der R e v is io n  g l e i c h f a l l s  
n ic h t zu beanstanden. D ie Abweisung des U n to r la ssu n g s-  
anspruchs und Zahlungsanspruchs, so w eit d ie s e  Ansprüche 
s ic h  a u f d ie  A u fs te llu n g  von F ern seh geräten  b ezo g en , 
sow ie d ie  t e i lw e i s e  Abweisung d es Z ahlungsanspruches, 
der 3 ich  au f d ie  fon ru n d fu n k -A b h örsteilen  b e z ie h t ,  
sin d  in  einem dem § 92 ZPO entsp rech en den  Maße b e i  
der K o sten v er te ilu n g  b e r ü c k s ic h t ig t  worden.

K rüger-U ieland  Jungbluth  P eh le

Mösl A l f f
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